
heilige els als eilstan: WE Gericht als arakle bezeıchnet wurde. Bel Johannes rhielt
zudem die unktionen des Lehrers un Interpreten. ıne einlinige Ableitung des Titels

dus dem Gebrauch der Umwelt verbietet sıch VON er VOIN selbst.
Der Exkurs 1 der sıch mıiıt der johanneischen Ekklesiologie beschäftigt, eIMmMag zeigen,daß christlicher Existenzvollzug uch nach dem vierten Evangelium 1UT ın der christlichen
Gemeinde möglich ist und daß die Gemeinden durchaus mit der Universalkirche verbunden
Sind.
Der besonders schwlerigen Tage nach dem „Jünger, den Jesus 11 ist der letzte ‘Exkurs
gewidme Die Redaktion VO.  b Kap Z identifiziert ih: mıit dem Evangelisten Dagegen sprichtjedoch, daß sıch nıcht alle exte, die VO gelıebten Jünger prechen, als redaktionell
welsen lassen; enn daß der Evangelist sıch selbst diesen Ehrentitel zulegte, ist unwahr-
scheinlich Fur Schn. ist der gelıebte Jünger ıne historische Person, Jedoch nıch der ApostelJohannes (SO noch 1m ersten an ET 1st der wichtigste ITraditionsträger, die Autorität,
die die Aussagen des Evangeliums stutzt Von ınm aßt sıch Ur 7 daß e1N Ye-eier Hellenist u  15  er Abkunft gewesen Ssel. die Anonymität des gelıebten Jüngershinreichend Tklärt ist mıiıt dem i1nweis darauf, sel eın ziemlıch unbekannter Mann ge-

erscheıint mMI1r allerdings zweiılelhaft. Warum konnte dem Evangelisten und der
Redaktion als uge ann wichtig sein? Sollte der euge nıck VOI dem Zeugn1i1s des
Evangeliums selbst zurücktreten, das 1U 1n der Gemeinde (vor)gelesen wurde un Zeug-
N1s VO  D T1SIUS und seinem Werk ablegte? In einem olchen Fall der geliebte Jünger
sehr onl Dekannt JYJewesecn Seın können. eın Zeugnis WaTl der Gemeinde jedo wichtiger
als seline Person.
Da der VT hınsı  ich der Entstehungsgeschichte des Evangelıums seine Auffassung seıit
selinen Ausführungen 1mM ersten Band des Kommentars eich korrigiert hat, geht schließ-
lich auf sSeln Verständnis e1Nn. Besonders wichtig 1st el die Annahme einer edak-
L10N, die das Evangelium ach dem Evangelisten, Wenn auch 1n selInem eist, üuberarbeitet
un TÜr die Gemeinde aktualisier hat. Eın us  1CH uf die Gegenwartsbedeutung des Van-
geliums SCI  1e. den Kommentar ab Es ware wuünschenswert, daß der VT die Einleitungs-iragen nochmals zusammenhängend erarbeiten und als ETrganzung Z Kommentar heraus-
geben wuürde.

chnackenburg hat uNs mıiıt seinem umfangreichen Kommentar Z Johannesevangelium
eın Werk geschenkt, das nicht leicht überbieten ist. eın kluges, ZUrück  haltendes Urteil

GiesenwIrd ber den Tag hinaqs Geltung en

EKK Evangelisch-Katholischer ommentar Umn Testament. SO  HER,Peter Der Brief Philemon. Köln-Einsiedeln-Zürich 1975 Benziger Verlag. 76 SIbrosch., Subskr.-Preis 1 na Einzelpreis 16,80
ach mehrJährigen „ Vorarbeiten AD vangelisch-Katholischen Kommentar“ konnen WITL
1U den ersten Band der Kommentarreihe vorstellen, die Ww1ssens  aftlich gründliche AÄAuS-
legung mit der Ausrichtung auf die Verkündigung verbinden ıll
Die Tatsache, daß der Philemonbrief (= überhaupt überliefert ıst, glaubt S{ besten
erklären können, WCNnNn der Sklave UOnesimus tatsac!  1C später Bıschof VO  - Ephesuswurde, wl1ıe Ignatius ın seinem T1IEe die Epheser nahelegt. Der 11 gılt heute allge-
meın als echt, nachdem seine paulinische Verfasserschaft vorübergehend UrCH die Tübingerendenzkritik bestritten wurde,
Paulus legt 1n diesem Brliel, den waährend seiner Untersuchungshaft wahrscheinlich
Ephesus schrieb, Del ı1lemon, einem wohlhabenden Mann ın Kolossä der mgebung,ürsprache für dessen enilauienen Sklaven Onesimus ein ılemon un seline Hausge-
meıiınde sollen ihm verzeihen und ın als Glaubensbruder akzeptieren. Zugleich aßt
S1e Jjedoch wI1ssen, daß ihn YeINn als Missionsgehilfen en würde. Die Entscheidungdarüber en ılemon und selne Hausgemeinde Treffen, dıe Onesimus ireigeben, W1©
Kol 4,7—9 erkennen aßt
Der Apostel ı11 mıiıt sSeiInem Schreiben keineswegs diıe damaligen sSozialen Verhältnisse
stabilisieren. Es geht ihm vielmehr darum, VO Evangelium der Rechtfertigung her den
onkreten Problemfall des enilauienen Sklaven sen
Der Kommentierung des Briefes aßt der VT 1Ne Auslegungs- un Wirkungsgeschichte des
Phlm folgen (wie das 1mM übrıgen 1n en lolgenden Kommentaren der el. vorgesehenist) el lassen sıch ZWei Auslegungslinien erkennen. Der einen g1Ng WE em
darum zelgen, daß die ırche sich gesellschaftskonform verhalte S1e wurde 1n der be-
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sonderen Missionssituation der en Kırche un 1n Auseinandersetzung mi1t dem schwarme-
rıschen OonNnchtium ihrer Zeit VO  - Johannes Nrysostomus un ITheodor VO. opsvestla
entwickelt, ann aber ihre 1rkung ber das Mittelalter und die Reformatoren h1ın-
dQus bıs 1n die heutige Zeıt 1nNe zweiıte Interpretationslinı betont 1n besonderem Maße
den unsch des Paulus, den Onesimus frei lassen. In ıNr omm die Krıtik be-
stehenden sozlalen Verhältnissen besonders ZU Zuge ahrend der sozlalen ufstände
des etzten ahrhunderts S1e besonders viele Anhänger el Interpretationslinı:en
en ihr undament ın der Dialektik der Gedankenführung des Paulus em INäd. die
e1INe der andere kzentulerung vereinseıltigt, omm' 199838  - den genanntien einseltigen
Interpretationen Vor em ist auffällig, daß die kırchen- DZW. m1ssionspolitische SOWI1Ee
sozlale Sıtuation der Kırche dıie Interpretation nıcı unerhe  ich beeinilußt.
Der Kkommentar SCH  1e miıt einem Exkurs ber die CAriısilıche „I-Iausgemeinde"‚ die 1n der
Tkırche un! 1n der Kirche der ersten ahrhunderte VO  H großer theologischer, Organısato-
rischer un m1ssionarıscher Bedeutung Wa  H
Mit dem kleinsten Paulusbrief ist e1Nn oflfnungsvoller Anfang gemacht, der die kume-
nische Zusammenarbeit vertielen helfen kann. Das versprochene Ziel w1lıssenschaftlıche
Auslegung und Ausrichtung au{f die Verkündigung ist 1n diesem ersten Kommentar
erreicht ES bleıibt hoffen, daß der Oommentar Iruchtbar wird In den chrıistlıchen Ge-
meinden. Glesen

parl ermann: Theologie des Neuen Testaments 4/2 Jüngergemeinde
un Kirche. Düsseldorf 1976 Patmos-Verlag. 208 Sl geb 34 —

“Mit diesem el  an: SC}  1e. der ekannie übinger Neutestamentler seine „Iheologie des
Neuen Testaments“ ab eın Interesse qgılt U,  ; der irche und ihrer Entwicklung, W1e sS1e
sich 1m Neuen estamen darstellt
Uunachs stellt Sch. das Verhältnis des Pharisalsmus un der (Jumrangemeinde Z Jünger-
gemeinde esu dar. el vermiittelt eıinen 1ın  1CH 1n eschichte und en dieser
beiden innerjüdischen Gruppen. Weniger glücklich cheint mMI1r 1n diesem Zusammenhang die
Bezeichnung des Pharisäismus als jJüdische Sondergemeinde se1n, da sıch die Pharisäer
anders als die Qumranleute nıci VO olk irennen, sondern elehren un: beherrschen
wollten. Auch die Charakterisierung der Qumrangemeinde als Taufbewegung cheıint nıcht
zuzutreifen, da 1Ne aulie n1ıCH sıcher nachgewlesen 1st.
Von besonderer Wichtigkeit 1st die Beziehung der Jüngergemeinde esu ZULI iırche Ent-
scheiden: Iur die Kontinuität zwischen beiden GrOößen ist die neutestamentl!: Christo-
ogle, die den irdischen Jesus und den erhohien Herrn als e1n un 1eselbe Person be-
stimmt Daneben sınd jedoch uch das Wort esu un die VO ihm eingesetzten Sakramente

Kontinuiltä
(Laufe un Mahl), adu> denen die Kirche lebt, SOWI1e das Apostelamt wightige TIräger der

Das Verhältnis VO. Charisma und Amt ze1g 1m iolgenden In seiner Entwicklung auf.
Amt estiimm als einen auf Dauer 1ne Person gebundenen Diıenst Nachdem der V{
das Amt als solches 1n selner Entwicklung aufgezeigt hat, behandelt die mMmier 1 e1IN-
zelnen (die WO un die Apostel, Priester, Alteste, Propheten, Lehrer un: Evangelıisten,
Hirten, ischöfe, Diakone, Vorsteher und Führer). Das Neue Testament nenn ZWaaT niemals
einen christliıchen Amtsträger Priester, dennoch selen die Anfänge des priesterlichen InNIies
ereits 1mM Neuen Testament eutlıc
egen der Sonderstellung, die dem Petrus 1mMm Yanzen Neuen Testament zukommt, Veel-
wundert nıCı daß dem Petrusamt eıinen eigenen Abschnitt widmet Die Bedeutung
VO. Wort und Sakrament, insbesondere der auile un des Herrenmahles, sind Inhalt der
folgenden bschnitte
ADs  ießend behandelt das Verhältnis der Kirche Israel und den Völkern Die
iırche WU. sıch ber Jesus t1el mit Israel verbunden. Im el  N1s VO  ] den bösen Wiın-
ZEeIN (Mk „.1—12 Dar), bDer uch 1m Mahlgleichnis (Mt 21—14 parT) wIırd der ergang
des e1ıls au{f alle Völker S1CH  ar Die zweimalige Aussendung V oien ın der aus-
LaSssSung des Mahlgleichnisses dürfte jedoch nıch allegorisch deuten seln, daß die
ersten oien Propheten, die letzteren dagegen die Apostel selen. jJljelmehr dürften sich
el Gruppen V  — oien auf alle beziehen, die die Botschaft VO e1C Gottes verkünden,

n VOTI em auch au{f Jesus selbst In den Gruppen omm demnach NUrTr das unterschied-
1CH Schicksal der oien Z DU UuUsSsdaruc Der Absonderungsprozeß VOoOnNn Israel findet
Ende des erstien Jahrhunderts seınen SCH  u. da sıch 1U ynagoge und Kirche als getirenn-
ie Religionsgemeinschaften gegenüberstehen
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